
Aus dem Englischen VO Alwın Renker

Die Internationale Katholisch-Jüdıische Geschichtskommuission (1im tolgen-
den Ir „Geschichtskommission“)' wurde Anfang Oktober 1999 VO

Kardınal Edward Cassıdy, dem Präsıdenten der Päpstlichen Kommıissıon
für die relıg1ösen Beziehungen MIt dem Judentum, un: VO Seymour
Reich, dem Vorsitzenden des Internationalen Jüdischen Komıitees für Inter-
relig1öse Konsultationen HCIC) eruten (vgl. FrRu 7/12000]151-152). Im
Oktober 2000 legte die Geschichtskommuission tolgenden ersten vorläu-
fıgen Bericht VO  —

Vorwqrt
Die e icHEREAeSON begann ıhre Arbeıt mıiıt der Vorgabe VO Kardı-
nal Cassıdy, dıe elf Bände mIt Archiv-Materı1al AaUusSs dem papstlıchen Staats-
sekretarıat (Auswärtiges Amt) kritisch prüfen. Dieses Materı1al War iın
den Jahren 1965 bıs 1981 dem Titel „Actes Documents du Saınt
Sıege relatıts Ia Seconde (Ciuerre mondiale“ (ADSS) publiziert worden. Je-
der der Bände behandelt eın eigenes Thema un: eınen jeweıls verschiedenen
Zeitrahmen. Die Bände enthalten auch die diplomatische Korrespondenz
des päpstlichen Staatssekretarıiates mıiıt seınen untıen un: ausländischen
Beamten SOWI1e Noten un Protokolle VO TIreffen zwischen Diplomaten
un Kıirchenführern verschiedener Länder. Die Dokumente siınd in der Or1-
yinalsprache publiziert (vorwiegend 1in italıenisch, französisch un deutsch,
aber auch 1n lateinısch un englisch). Jeder Band, außer Band 5i der 1in Zwel
Teilen erschien, 1St MIt eıner eigenen Einleitung versehen. Diese FEinleitun-
SCHl wurden Jüngst zusammengefafst durch den etzten och lebenden All-
LOr des Jesuıten-Herausgeberteams der ADSS, Pıerre let SI

Prof. Eva Fleischner, New Jersey, Gerald Fogarty 5], Universıity oft Viırginia, Prof. Wil-
liam Kenan, I5 Vırginia, Prof Michael Marrus, Toronto, John Morley, New Jersey,
Dr. Bernard Suchecky, Direktor der Freıen Unhwvrersıität Brüssel, Dr. Robert Wıstrich,
Hebräische Unihversıität Jerusalem.
Pıerre Blet 53 Pıus B'GER UN der /ayeıte Weltkrieg. Aus den Akten des Vatikans. Ferdi-
nand Schöningh, Paderborn 7000 Originalausgabe: Pıe X IS e Ia Seconde (G1uerre mondtiale
d’apres les archıves du Vatıcan. Librairie Academique Perrın, Parıs 1997
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er uUu1ls erteilte Auftrag estand darın, dıe Bände der DSS5 überprüfen,
Fragen un: Sachverhalte, die, entsprechend uUunNnserIer Ansıcht, unzureichend
der nıcht zufriedenstellend behandelt sınd, aufzuzeıgen und eıinen Ergeb-
nısbericht erstellen. Be1l der Sichtung des Materı1als sahen WIr u1ls C
ZWUNSCH, zusätzliches Dokumentationsmater1al anzufordern, das Antwor-
ten auf die A4US der Nachforschung entstandenen Fragen geben annn Wır
kamen zunächst 1mM Dezember 1999 1in New ork I)Dann tolgten
Sıtzungen 1n London (Maı 2000), Baltimore ulı un: New ork Septem-
ber).?

intergrund der Studie

Di1e heftige Polemik das Ansehen VO 1US @IB und dıe Raolle des Vatı-
ans während der Zeıt des Holocausts begann 1in den trühen sechziger Jah-
B  H mit der Auseinandersetzung das Bühnenstück „Der Stellvertreter“
VO Rolt Hochhuth Eıne Reihe VO Hiıstorikern publizierte damals außerst
krıitische Beıträge ber den Papst der Krıiegszeıt, die 1n scharfem Kontrast
standen dem hohen Ansehen des Papstes während des Krıieges un och
bıs seinem 'Tod ım Jahr L256, Viele Gelehrte haben VO den sechziger Jah-
FCH bıs heute die Aufgabe historischer Objektivıität ernsthaft wahrgenom-
HICH un: USSCWOSCI Beıträge erarbeıtet (wenn auch vielfach och krıitisch
gegenüber dem Heıiligen Stuhl). Andere haben ohl ANSCHOTMNINECI, unge-
prüfte Vermutungen, d1€ das Ansehen VO 1US CLE scheinbar erschütter-
ten, müften deswegen auch wahr se1n. Wieder andere haben in Erwiderung
auf dıe Vorwürte den Papst Z Teil höchst polemische apologet1-
sche Verteidigungen yeschrieben. Folglich wurden ber Jahre hın zuneh-
mend einander wiıderstreitende sowohl verurteılende W1e€e auch verherrli-
chende Portraıuts eınes Mannes entwickelt, dessen Amt, das Papstamt, VO

vielen als e1ıne heilige Instiıtution angesehen wırd 1964 reagıerte der Vatıkan
aut diese Kontroverse un: sefrfz7ie eınen Veröffentlichungsprozeiß 1n Gang,
der ZUr Publikation der DSS führte. Be1 der Genehmigung dieser Publika-
t10n überging Papst Paul VI teilweıse die 1mM Vatıkan übliche Praxas,
Archivmaterı1al HEWEGLCH Datums Verschlu{fß halten.* [)as Staats-

3) Anm. Red Die Zielsetzung der Kommıissıon 1St hier mi1t anderen Formulierungen
umrıssen als ın dem folgenden Abschnitt „Der Hıntergrund HISO EET: Studie“
Anm Red ach päpstlicher Gepflogenheıt werden die Vatikanischen Archive jeweils 100
Jahre Verschlufß gehalten.
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sekretarıat beauftragte reı Jesuiten mi1t der Publikation der DSS Pierre
Blet, Angelo artını un!: Burkhart Schneider. Nachfolgend wurde eın we1l-

Nesunt; Robert Graham, dem Team zugeordnet.‘ Blet erklärte spater,
da{ß die Veröffentlichung der SS die Ntwort des Vatikans autf die „An-
schuldıgungen“ 1US <l se1it Begınn der sechziger Jahre WATr.  6
Die ADSS-Bände enthüllen die Komplexıität un: Vielfalt der Bemühungen
des Stuhls dıe sKriegsöpter”. FEıner ihrer wertvollen Beıträge 1Sst das
Aufzeigen der Prioritäten des Vatikans während des Krıeges. Der Stuhl
konzentrierte sıch damals in ersier Linıe auf dıe Wahrnehmung se1nes
sakramentalen Dıienstes, auf den vertraglich zugesicherten FErhalt der
kırchlichen Eınrichtungen un: auf das UÜberleben der Katholischen Kirche,
WwW1e€e A4AUS der diplomatischen Politik, sıch auf Konkordate berufen,
ersichtlich 1St
Die Bandbreite der Dokumentation un: die moralischen Fragen, die sıch
AUS einıgen Dokumenten ergeben, besonders AaUus Dokumenten, die Fragen
ber die Rolle des Stuhls auftwerten, bestätigen den ernsthaftften Wıillen
der Herausgeber, siıch Objektivität emühen. Da solche Fragen
wıederholt selbst iınnerhalh der Kırche aufgeworten wurden, illustriert, W1€e
sıch die Bedeutung der Kirche und ıhre Raolle 1in der Welt se1lıt den Ereign1s-
SCI1, die 1ın unserem Bericht beschrieben sınd, dramatisch entwickelt hat Dıie
Erforschung der Vatıkandokumente ät indessen bedeutsame Fragen ber
die Rolle des Vatikans während der Zeıt des Holocausts nıcht ZUr uhe
kommen. Keın ernsthaft denkender Hiıstoriker afh3 annehmen, die publı-
zierten Bände könnten uns eiınem Abschlufß der Sache führen Dies liegt
nıcht LL1UTr der Komplexität un: der Schwierigkeit der Fragestellung und
auch nıcht der editorischen Qualität der Dokumentenbände, sondern
der Tatsache, da{ß viele Dokumente eıner unterschiedlichen Beurteilung
gänglich sınd Bewertung IST. eıne unvermei1dliche Aufgabe des Hıstorikers.
Im Fall der Geschichtskommission 1St sS1e ganz besonders ertordert un VO

Bedeutung, enn die Kommissıon 1st mıt eıner ater1ıe beschäftigt, die
selbst dıie Herausgeber der DSS als ERUBE eiınen 'Teil der vorhandenen Be-
welse bewerteten. Eınes unNnserTer Zıele ISt, Handlungen, Politik un: Beweg-
oründe VO  e 1US XI un dem Vatikan während des / weıten Weltkrieges
verstehen.? ber DHAAASETEC Erfolgsaussichten sınd begrenzt, da auch WÜHSCFET

Blet, L’Osservatore Komano,
Blet, Pıus AT UN der / weite Weltkrieg Anm 2)
Der Ausdruck „Kriegsopfer“ wiırd ın mehreren ADSS-Bänden verwendet.
Manche der zıtıerten Dokumente siınd nıcht veröftentlicht.
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Kommıissıon W1€e übliıch 1Ur eıne Auswahl VO  - Dokumenten ZUT: Verftü-
SUung steht. Eıne der unausweıichlichen Folgen dieser Beschränkung esteht
darın, da{ß sıch manche Kommentatoren auf Spekulationen der auf Sensa-
tiıonsjournalısmus verlegten.
Die veröftentlichten Dokumente wecken manche Fragen, auf die S1e keıine
ntwort bleten. Fın Dokument sıch Sagl nıchts arüber AaUs, mıiıt welcher
Aufmerksamkeit damals autgenommen wurde der W1e€e 1n den VCI-

schiedenen Abteilungen der Vatıkandiplomatie eingeschätzt un: behandelt
wurde. Darüber hınaus hatten dıe Herausgeber der ADSS, W1€e be] Wıssen-
schaftlern üblıch, eıne bestimmte Eınstellung ıhrem Projekt. Somıiıt
1CMN MWIr nıcht 1LLUTr miıt der Analyse des Inhalts der Bände, sondern auch MI1t
den Meınungen und MIt der Zielsetzung der Herausgeber konfrontiert.
Viele Fragen können AaUus den langen Eınleitungen den einzelnen Bänden,
die Pıerre let 1n einer Zusammentassung publıziert hat, beantwortet WCI-

den; aber andere Fragen leiben otffen In den Eınleitungen führen die Her-
ausgeber zahlreiche Dokumente d VO denen S1Ee einıge veröffentlichten,
andere ZW ar erwähnten, aber nıcht dokumentierten. SO erwähnen die Her-
ausgeber in Band Briete den Papst VO ungeNaNNtEN „tief besorg-
Fn Seelen“, die ıhn eindringlich bıtten, sıch fur den Frieden einzusetzen
und ıhm Aktionspläne vorschlagen.* Solche Appelle sınd jedoch nıcht
in die Dokumentation einbezogen. Gleicherweise zıtieren die Herausgeber
1n den Anmerkungen VO and ausdrücklich aus der Korrespondenz
deutscher Bischöfe MmMIt dem Papst. Dokumentiert sınd jedoch DUr die Brietfe
VO Pıus XE die deutschen Bischöfe.
Die Herausgeber der DSS weıisen selbst auf bestimmte Auswahlkriterien
1ın der Veröffentlichung der Dokumente hın Im Vorwort and CI =-

klären S1€, da{ß das Staatssekretariat Berichte empfängt und Instruktionen
verschickt, die HUT den Bereich des kırchlichen Lebens der katholischen
Kirche un: das relig1öse Leben iıhrer Gläubigen betreffen, jedoch nıcht die
internationalen Beziehungen der Kıirche. Daher beschränkt sıch Band auf
Dokumente, die die Beziehungen des Stuhls solchen Vorgangen 1n
der Zeıt VORerklären sollen .1°
In and verweısen die Herausgeber gleicherweise aut den ZENANNLEN SPC-
zıtıschen Umstand mıi1t der Bemerkung, da{ß „der Papst siıch mıt vielen Sach-
verhalten StrenNg kırchlicher Natur und das relig1öse Leben betreffend be-
Fafcp

9) ADSS Bd Ü ISS 10) DSS i VIL 141 ADSS Z
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Eıne spatere Hıstorikergeneration wird be] iıhren Nachforschungen Vor-
gyange, die früher als StrenNg kırchliche der relıg1öse Angelegenheiten aNgC-
sehen wurden, als für S1e relevant bewerten.
Obwohl WIr alle Gespräch un: der derzeıt statttindenden Erfor-
schung des Problems „Kırche un: Holocaust“ teilnehmen, beanspruchen
WIr nıcht, iın allen VO den Dokumentenbänden angesprochenen Sachfragen
kompetent se1n. Entsprechend wiıissenschaftlicher Dıiıfferenzierung un
Meinungsvielfalt oll der Bericht ein breıit getfächertes Angebot VO Auffas-
SUNSCIL bieten.

Fragen
Die Ffagen“ ergaben sıch A4US Te1 Perspektiven: Fragen einzelnen 1)o-
kumenten, thematische Fragen, allgemeine Fragen.
a) Fragen einzelnen okumenten

®&  & Der Kardınalstaatssekretär un spatere Papst 1US XIE Eugen10 Pacell};
W1e€e auch deutsche Kardınäle spielten eine zentrale Rolle be] der Abfassung
der Enzyklıka „Mät brennender dorge: VO 1US vel (14 Marz die
den Natıionalsoz1ialismus verurteılte. ach seiner Wahl 1mM Jahr 1939 trat
sıch 1US XI} mıt den deutschen Kardınälen. Wo sınd Dokumente ber
diese Vorgange? E
@  & 1US X14 W ar ber die „Kristallnacht“ (9./10.1 SOWI1e darüber, da{ß
Propst Bernhard Lichtenberg diese Ausschreitungen öffentlich verurteılt
hatte, ıntormuiert. Wurde 1m Vatikan eıne Reaktion auf das Pogrom
diskutiert? Pa

Wıe hat der Vatıkan auf driıngende Appelle, die Grausamkeiten
der polnischen Bevölkerung ach dem Einmarsch der Deutschen e-
stıeren, reagıert? 15|

12) Anm Red Aus Platzgründen 1st nıcht möglıch, d1€ umfangreichen Fragen der ( 725
schichtskommission ın ıhrem vollen Wortlaut wiederzugeben. Wır bringen daher L1UT ine
thematische Zusammentassung. Die Zahlen ın eckigen Klammern X] bezeichnen die Nu-
merjerung der Fragen 1MmM englischen Orıiginaltext. Die Abschnitte Hintergrund un:! Schlufß-
folgerungen werden 1M vollen Wortlaut wiedergegeben. Der Absatz des Vorwortes 1St
1ne Zusammenfassung.
Der vollständige ext der Fragen kann VO der Redaktion des Freiburger Rundbriets AaNSC-
tordert werden.
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e ıbt CS Unterlagen darüber, W1e€e der Vatıkan auf den Bericht VO Bıschof
Marıo Besson, Biıschof VO Lausanne, Fribourg un: Genf£, reagıerte, der dıe
unselıgen Verhältnisse in südwestfranzösischen Internierungslagern un:
die Lagze der internıerten Juden schilderte und seinen Bericht ber den Apo-
stolischen untıus 1in der Schweiz, Philippo Bernardınıi, direkt den Papst
schickte? 16|
5 Wıe reagıerte INnan 1mM Vatıkan aut Konkordatsverletzungen in Rumänıen
1in den Jahren 1940-42, da der Stuhl ber untıus Andrea Cassulo sehr
ZzuLe Beziehungen .1 Dıktator Marschall Ion Antonescu unterhielt? (as-
sulo intervenılerte be] AÄAntonescu eıne geplante Judendeportation
(Sommer un: besuchte 1mM Frühjahr 1943 selbst eın Vernichtungslager
iın Iransnıstrien. Exıiıstieren Dokumente ber Cassulos Aktıivitäiten un: se1-
HET Besuch e1ım Stuhl 1mM Herbst 18) 19}

1ıbt CS eıne Reaktion AUS dem Vatıkan auf eiınen Bericht, den der (Srie=-
chisch-Katholische Metropolıt VO  a Lvıv (Lwow/Lemberg) Andrzey] d5zep-
tycky] ber die Grausamkeiten un: Massenmorde Juden un: der Ort-
lıchen Bevölkerung dem Papst übermuittelte un dabe1 erwähnte, dafß be]l
Hımmler selbst protestiert hatte? 110]
Eg Hat der (priıvate) Papstbesuch des Führers des taschistischen Kroatıen,
Ante Pavelic, Maı 1941 Archiv-Material hinterlassen, da dem Vatıkan

der Zeıt ekannt WAal, da{ß Pavelic Verantwortung ırug tür die Massaker
Hunderttausenden VO Serben, Juden, Zigeunern und Partısanen? ıbt

CS Archiv-Material Aaus dem Seligsprechungsprozefß des Erzbischofs VO

Zagreb, Aloysıius Stepinac 1999%9? [12| 3
Dıie bekannte Weıihnachtsbotschaft 1947 VO  w 1US XM „Dieses Gelöbnıiıs

|der Gutgesinnten] schuldet die Menschheit den Hunderttausenden, die
persönlich schuldlos, bisweilen L1L1UTr ihrer Volkszugehörigkeit der Ab-
2wiıllen dem Tod geweiht der eıner tortschreitenden Verelen-
dung preisgegeben SInd “ worın allgemeın auf dıe Juden sprechen kam,
hne S1e NECNNECN, WAar die öffentliche indirekte Bezugnahme des
Papstes auf den Holocaust. Seine Ansprache das Kardinalskollegium

Junı 1943 War die zweıte (und letzte) Bezugnahme.
Wo sınd die Briefe, die der Bischof VO Berlıin, Konrad VO Preysıng,
1US XIL A, Z1175 Rettung der Juden in der Reichshauptstadt Berlin schriebh
8 Briete AUS dem Jahr 1943 un: aUus dem Jahr 1944)? Wı1e hat der ırekte
Appell VO Konrad VO Preysiıng den Papst, „ZUgUNStEN dieser Unglück-
lıchen“ offentlich unternehmen, gewiırkt? Frage Nr 15 berichtet
VO einem Brief (30.04.1943) Konrad VO  e Preysıng, worın 1US A den
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örtliıchen Bischöten dıe Entscheidung arüber auferlegte, W allilı sS1€e schweı1-
CN sollten der Wann S1€, Einkerkerung un: Unterdrückung VOI Augen,
laut reden sollten. 114 115| 116| 12 118
®  B Haben die Vatikan-Behörden be] ıhren Zusammenkünften jemals Sach-
verhalte behandelt, W1e€e den Bericht VO Pırro SCavlZZi,; dem Kaplan
e1ınes ıtalienischen Lazarettzuges, der Oktober 1947 VO WEe1 Millio-
L1C  e Toten (des Holocausts) sprach? 19}

1ıbt CS 1n den Archiven des Vatiıkans eıne Bestätigung, da{ß ach eınem
Artıkel der New ork Tımes VO September 1947 1US XI sıch in
eınem Brief Marschall Henrı Philippe Petaıiın auf die Seıite der dıe
Judendeportationen protestierenden Yel französischen Bischöte (Drancy)
stellte? 120|]

Ungarn kam als Zufluchtsort für Juden och bıs Frühjahr 1944 1n Be-
tracht. ach eıner Order VO  a Kardinalstaatssekretär Luigı Maglione den
unt1ius 1n Ungarn, Angelo Rotta, sollte dieser Schritte unternehmen, die
„möglıch ‚baet opportun“ se]en eıne Deportatıon. ber anl erfolg-
ten auch Ort Judendeportationen. 1ıbt 6S Originaldokumente ber solche
Flüchtlinge un: auch ber Flüchtlinge, die 1mM Vatikan aufgenommen WUur-

den? Eın Bericht VO Rotta 1St VO Papst eingesehen (abgezeichnet) W OI -

den Welche anderen Berichte wurden dem Papst ber die Aktivitäiten IN.Of=
(FAES vorgelegt? 122] 2 124 | 251

Wo 1St der Brief, den Edith Stein 1933 1US XE 1n Sachen Verurteilung
des Antısemitismus schrieb? 127}

D) Thematische Fragen

In den Schreiben VO  . 1US UE 1n denen aut die Leiden und das Schick-
al der Juden un: anderer Opfter Polen, Serben, Zıigeuner, deutsche Zivil-
3ıtalienısche Kriegsgefangene eing1ıng, zeıgte der Papst seıne
tiefe Betroffenheit un: se1ın Mitgefühl. 1ıbt CS unveröffentlichte oku-
9 die eın Licht darauf werfen, W1€e der Papst die Rolle der Kırche 1m
7 weıten Weltkrieg verstand? 128|

1ıbt ecsS Aufzeichnungen ber Sıtzungen der dem Staatssekretarıat 1-
stellten papstliıchen Kongregatıon für Außerordentliche kırchliche Bez1ıe-
hungen zwıischen den Staaten”? Geben sS1e Autschlufßß ber dıe Aktıvıtäiten
der Kırche ın dem VO den Nazıs beherrsch_ten Europa? 129}
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1ıbt CS Archivmater1al darüber, W1€e der Vatıkan die VO jüdischen Urga-
nısatıonen erhaltenen Hiltsgelder verwendet hat? Wurde die jJährliche Kol-
lekte des Peterspfennigs diesem 7weck herangezogen? 130]

Wiährend des Krıieges verfolgte der Vatikan seıine otfizijelle Politik, ach
welcher Juden, die Zu Katholizismus konvertiert9 Vollmitglieder
der Kırche sind, un: daher berechtigt, den kırchlichen Schutz ean-
spruchen. DiIieser Schutz W ar manchmal durch Konkordate gesichert.
Demgemäfßs W ar die Möglichkeıit gegeben, 1n spezıiellen der allgemeinen
Fällen iıntervenıleren. Waren die Interventionen mı1t Berufung aut das
Konkordat NUur VO Überlegungen geleitet, ob S1Ce erfolgreich ausgeführt
werden können, der waren eS moralıische der andere Überlegungen, die
VO den offiziellen Vatikanvertretern angestellt wurden? Gab CS poliıtische
der theologische Leitlinien b7zw. Absprachen den päpstlichen Behör-
den, die bestimmten, W1e€e 1m Fall VO ZUu Katholizismus konvertierten
(und 1ın Not geratenen) Juden ıntervenıert werden sollte? E
© In wıederholten Interventionen die Anwendung der KRassengesetze
SOWI1e bel Protesten Deportationen erscheıint der Ausdruck „nıchtari-
sche Katholiken“. Der Vorwurtf Juden, die Kırche begünstige nıcht-
arısche Katholiken (konvertierte Juden), erschıen AaUus der Sıcht der Kırche
gerechtfertigt, weıl sS1€e sıch gegenüber iıhren Mitgliedern verpflichtet tühlte,
un: weıl dıe Kırche 6S für aussichtsreicher hielt, sıch IIUT 1n begrenzten Fäl-
len aggressiıven un: dıktatorischen Regımen wıdersetzen können. Bıs
welchem rad wurde CS offizijell gerechtfertigt, Juden JUa Juden nıcht
berücksichtigen? Geben ırgendwelche Dokumente Autschlufß darüber, dafß

„Juden“ II „getaufte Juden“ verstehen waren” 32
ıbt CS Anhaltspunkte darüber, WwW1e€e der Bericht ber die europaweıte

„Endlösung“, den Gerhart Rıegner (World Jewish Congress) un: Rıchard
Lichtenstein (Jewish Agency for Palestine) ber den untıus in der
Schweiz Kardınalstaatssekretär Maglıone schickten, aufgenommen
wurde? 134|

Wıe wurde 1mM Vatıkan a1b Mıtte 1947) auf Berichte ber die beschleunigten
Massenmorde Juden reagılert? War die Weihnachtsbotschaft des Papstes
1947 eıne solche Reaktion (s oben)? 1ıbt 6S Entwürte VO dieser Radioan-
sprache? 35]

Die Forderungen ausländischer Diplomaten eım Stuhl ach eıner
öffentlichen päpstlichen AÄußerung (Sept siınd bekannt, doch 1n
1St NUur die nNntwort Myron Taylor, den amerı1ikanıiıschen Sonderbotschaft-
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ter VO Präsıdent Roosevelt eiImMmM Vatikan, publızıert.” Konnen dıie Ant-
WOortien dıe anderen ZENANNLEN Diıplomaten eingesehen werden? 136
E  E Die ablehnende Haltung des Vatiıkans gegenüber der Eiınwanderung VO

Juden ach Palästina wırd deutlich aus der Feststellung des Stuhls
AD D Nr 94, 184) „Der Stuhl hat nıemals gebilligt, Palästina
Z Heımat der Juden machenter von Präsident Roosevelt beim Vatikan, publiziert.“ Können die Ant-  worten an die anderen genannten Diplomaten eingesehen werden? [36]  ® Die ablehnende Haltung des Vatikans gegenüber der Einwanderung von  Juden nach Palästina wird deutlich aus der Feststellung des HIl. Stuhls  (ADSS Bd. 9, Nr. 94, S. 184): „Der HI. Stuhl hat niemals gebilligt, Palästina  zur Heimat der Juden zu machen ... Palästina ist den Katholiken jetzt viel  heiliger als den Juden.“ Demgegenüber belegen Dokumente, daß der Apo-  stolische Delegat in Istanbul, Angelo Roncalli (später Papst Johannes  XXIII.), Juden half, nach Palästina zu kommen. Gibt es eine Dokumenta-  tion über allgemeine Vatikanrichtlinien bezüglich der Rettungsmaßnahmen  für Juden und ihre Konsequenzen für die vatikanische Politik im Blick auf  Palästina? [37]  ® Der „zynisch-ausbeuterische“ Charakter der Juden, wie der vatikanische  Geschäftsträger in La Paz, Bolivien, sich gegenüber Maglione äußerte,  könnte auch einen negativen Eindruck auf den Kardinalstaatssekretär ge-  macht haben, zumal, wie der Nuntius sich ausdrückte, die „Invasion der Ju-  den“ nach Chile ein „ernsthaftes Problem“ darstellte. Gibt es andere Be-  richte dieser Art iın den Vatikanischen Archiven? Beeinflußten sie die  Politik der „Judenfrage“ in einer Zeit des verbreiteten Antisemitismus? [39]  e Wie oft unterrichteten Maglione, Tardini und Montini den Papst über die  Kriegsereignisse, über die Aktivitäten der Nuntien und deren Politik? [40]  c) Allgemeine Fragen  e Hat die Furcht des Vatikans vor dem Kommunismus dazu geführt, die  Verbrechen der Nazis und ihrer Besatzungspolitik zu verschweigen oder  die Kritik darüber einzuschränken? Für die Auffassung des Vatikans über  den Kommunismus bieten die Dokumentationsbände wenig Evidenz, doch  ergibt siıch ein differenziertes Bild über die vatikanische Bevorzugung, die  den amerikanischen Bischöfen zukam, weil sie das Bündnis zwischen Ame-  rika und der Sowjetunion gegen den Nazismus befürworteten. [42]  * Einige polnische Bischöfe waren sehr deutlich in ihrer Kritik an der Rolle  von Pius XII. Die Polen waren die zahlreichsten Opfer der Nazis. Deshalb  sind die politischen Beziehungen zwischen dem Vatikan und Polen  während des Holocausts ein wesentliches Element, um die Rolle des HI.  13) Anm. d. Red.: Vgl. Clemens Thoma, Auseinandersetzungen um die vatikanische Diploma-  tie im Zweiten Weltkrieg, in: FrRu 7(2000)2-10.  170  FrRu NF 3/2001Palästina 1St den Katholiken Jetzt 1e]
heıilıger als den Juden.“ Demgegenüber belegen Dokumente, da{fß der Apo-
stolische Delegat 1n Istanbul,; Angelo Roncallı (später Papst Johannes
X  ); Juden half, ach Palästina kommen. ıbt CS eine Dokumenta-
tiıon ber allgemeine Vatikanrichtlinien bezüglıch der Rettungsmafßnahmen
für Juden un: ıhre Konsequenzen für die vatıkanısche Politik 1MmM Blick auf
Palästina? 3
Z  Z Der „zynısch-ausbeuterische“ Charakter der Juden, W1€e der vatıkanısche
Geschäftsträger 1in }ın Paz: Bolıivien, sıch gegenüber Maglıone außerte,
könnte auch einen negatıven FEindruck auf den Kardinalstaatssekretär C
macht haben, zumal, W1e der untıius sıch ausdrückte, die „Invasıon derJu
den  CC ach Chile ein „ernsthaftes Problem“ darstellte. ıbt CS andere Be-
richte dieser Art 1in den Vatikanischen Archiven? Beeinflußten sS1e die
Politik der „Judenfrage“ 1n eıner Zeıt des verbreiteten Antısemıitismus? 139}
Vrl  o Wıe oft unterrichteten Maglıone, Tardını un ontını den Papst ber dıe
Kriegsere1ign1sse, ber die Aktivitäten der untıen Hun deren Politik? 140|

C) Allgemeine Fragen
E  & Hat dıie Furcht des Vatikans VOTI dem Kommunısmus 2A7 geführt, die
Verbrechen der Nazıs un!: ihrer Besatzungspolitik verschweigen der
dıe Krıitik arüber einzuschränken? Fur die Auffassung des Vatıkans ber
den Kommunıismus bıeten die Dokumentationsbände wenı1g Evıdenz, doch
erg1bt sıch eın differenziertes Bıld ber die vatiıkanısche Bevorzugung, die
den amerıikanıschen Bischöfen zukam, weıl sS1e das Bündnıs zwıschen Ame-
rıka un der SowjJetunion den Nazısmus befürworteten. 142|
S Eınıge polnısche Bischöfe sehr deutlich 1in ihrer Kritik der Rolle
VO Pıus XT Die Polen waren die zahlreichsten Opfer der Nazıs. Deshalb
sınd die politischen Beziehungen zwıschen dem Vatiıkan un: Polen
während des Holocausts eın wesentliches Element, die Rolle des

13) Anm. Red Vgl Clemens Thoma, Auseinandersetzungen dıie yvatıkanısche Diploma-
tıe ım 7weiten Weltkrieg, 1ın rRu 7(2000)2-10.
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Stuhls verstehen. 1ıbt CS entsprechende Intormatıiıon darüber, da{fß der
Vatikan die Jesuıten beauftragt hatte, eine Verteidigungsschrift seıner Polıi-
tık gegenüber Polen verfassen? 144 |
A  A Petitionen VO jJüdischen Bittstellern den Vatıkan enthalten auch Lob
un: ank für bereıts gewährte Hılfe, pÄF VO Oberrabbiner VO Zagreb.
Maglione verweıst iın seiner Ntwort darauf, da{ß der Vatıkan CS nıcht NVCI -

saumt habe, sıch für die Hıltesuchenden engagıeren Ö, Nr. 44 1,
611) Die Dokumentationsbände enthalten 1LL1U!T wenıge Beispiele VO

Hılfe, die den erwähnten ank rechtfertigen würden. Welche Intormationen
annn Ianl a71 aus den Archıven der AUS anderen Quellen erhalten? 45

Waren die Konversionen VO Juden FT Christentum ernsthaft der 11UTr

eın Miıttel, den drohenden Folgen der diskriminierenden Rassengesetze und
och schlimmerer Verfolgung entkommen? Im Licht des Handelns VO

estimmten Kıirchenvertretern, die alsche Pässe nıcht-konvertierte Ju-
den ausstellten, 1St fragen: War CS Argwohn der genulnNe dorge der Kır-
che, dıe eitersüchtig ber ıhr sakramentales Leben wachte, WE sS1€e den
mörderischen Behörden gegenüber das Argument der Ernsthaftigkeit eıner
Konvers1ıion vorbrachte, die Vertolger abzulenken? ıbt 6S Dokumente,
die Licht auf diesen Vorgang werften? 146
® 1ıbt CS persönlıche Aufzeichnungen VO  > Pıus X- der Berichte ber (56-
spräche mı1t Beratern, Diplomaten der ausländischen Besuchern, die se1n
„Schweigen“ bezüglıch des Nationalsozialismus bewerten? 147|

Abschliehende Beobachtungen (der eschichtskommission)
Unsere vorläufige Untersuchung der elf Bände hat viele sıgnıfıkante Fragen
ereeben. Die 1ın uUuNsceTEeIIN Bericht aufgelisteten Fragen sind 1Ur eıne Auswahl
derer, die INnan stellen könnte. Solche Fragen sollen nıcht dıe Arbeit e  jener
schmälern, die VOL mehreren Jahrzehnten diese Bände herausgegeben ha-
ben Keıne Edition annn eınen derart wichtigen geschichtlichen Vorgang
einem endgültigen Abschlufß bringen. Jeder Hiıstoriker trıtft 1n seıner Arbeit
eine Auswahl,; ındem Fakten beizieht un: andere wegläßt, ein1ıge Perso-
en einführt un: andere NACHt, ber ZEWI1SSE Vortälle berichtet un ber
ere nıcht. eNAause basıierte die Arbeit der Herausgeber auch auf ıhrer
Auswahl, S11 CS als Individuen der als Arbeıitsgruppe. Robert Graham,
eıner der 1Er ursprüngliıchen Herausgeber, berichtet ber die orofße Schwie-
rigkeit be1 der „Auswahl VO Dokumenten, dıe 1US SC un se1n Staats-
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sekretarıat während des /weıten Weltkriegs betrafen“. Be1i der Einschät-
ZUNg, ob die elf Bände die Rolle des Vatiıkans während des Holocausts aNgC-
ILESSCI dokumentieren, sollten WIr unls VOT Augen halten, da{ß$ keıine ( e
schichtsschreibung ber die Rolle einer Staatsregierung 1ın eıner
umfänglichen Sache, W1€e der Holocaust 6S ist, eINZ1Ig auf der Grundlage dı-
plomatischen Austausches VOLSCHOLNIN werden kann, auch WEEINN diese
diplomatischen Dokumente, W1e€e 6S be1 den DSS gelegentlich der Fall 1St,
durch „aıdes memo1res“ der andere Berichte erganzt siınd Darüber hinaus
mussen Hıstoriker wıssen, welches Dokumentenmater1al nıcht 1ın diese elf
Bände aufgenommen 1STt uch hne elne Inventarlıste der Archive des
Stuhls bemühen, 1St A4US den DSS schließen, da{ß wichtige Teile des
„geschichtlichen Puzzles“ 1n der Sammlung tehlen. Solche (fehlende)
Stücke sınd die Tagesberichte der päpstlichen Kırchenleitung und des
Stuhls SOWI1e zahlreiche ınterne Tagebücher, Memoranden, Terminkalender
und Besuchsbücher, Protokolle, Entwürte/Skizzen VO Dokumenten USW..,
die detailliert Autschlufß geben, TO1E dıe Entscheidungen des Vatıkans
stande kamen.
Neben den Dokumenten aus den otffizı.ellen Archiven ware auch der 1:
ga den Aufzeichnungen promiınenter Personen un: vatıkanıscher
Amtstrager jener Zeıt hıilfreich: Lung1 Maglione, Amleto un: 4etano
Cicognanı, G1iovannı Montinı, Domen1co Tardını, Alfredo Ottavıanı, ale-
r10 Valeri, Giuseppe Burzı1o, Angelo Rotta, kugene Tiısserant, Filıppo Ber-
nardını. Gleichermaßen nuützlıch ware der Zugang den verschiedenen
Archiven der Gesellschaft Jesu, besonders 1 Nachla{ß VO Wladimir
Ledochowski, Robert Leiber, Pıetro Tacchi-Venturi, (sustav Gundlach und
Robert Graham
eıt dem Erscheinen der ersten Bände ber die Vatiıkandokumente AaUS der
Kriegszeıt sınd mehr als dreißig Jahre VELISANSCNH. Viele der genannten DPer-

sınd nıcht mehr Leben Somuıit enttfällt ein ZEWISSES Publikations-
verbot, das ıhren Lebzeıten, als die Dokumentationsbände erstmals
schienen, bestanden haben dürfte. Zurückhaltung, dıe damals sinnvoall W al,
1sSt 1U nıcht länger angebracht. Wır sınd unls bewulßst, da{ß selbst e1n une1n-
geschränkter Zugang den Archiven nıcht unbedingt alle Fragen bezüg-
ıch der Thematık „Der Stuhl un der Holocaust“ eenden würde.
Trotzdem glauben WITF, dafß die Öffnung der Archive ein sehr entscheiden-
der Schritt ware Z Förderung der Kenntnıis ber Jjene Zeit un: ZuUur Inten-
sıvlerung der Beziehungen zwischen der jüdischen un: der katholischen
Religionsgemeinschaft beitragen würde.
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Schliefßlich möchten WIrFr in Erinnerung bringen, W A4S WIr be] unNnseremnn ersten
Zusammenkommen 1m Dezember 1999 Sagten: „Ls scheınt, da{ß die Suche
ach der Wahrheıit, wohinn immer sS1e auch führt, besten durch eıinen
eingeschränkten Zugang den Archivdokumenten SOWI1e weıterem A
schichtlichen Beweıismater1al gefördert wırd Oftenheit 1ST letztlich der be-
STE Weg eıner sachgerechten un AUSSCWOSCHECNH Geschichtsforschung.“

iner Josepnh FsSchelbacher udIiIschne eak-
tionen auf arnackKs 35  esen des Christentums“

Gottfried Mehnert*

Im Wıntersemester 1899/1900 hıelt der damals schon als eıner der bedeu-
tendsten protestantischen Theologen geltende Kıirchenhistoriker Adolf von
arnack der Berliner Universıität seıne berühmt gewordenen öffentli-
chen Vorlesungen ber „Das Wesen des Christentums“. Sıe haben bekann-
termaßen Protestanten eıne tiefgreifende theologische Diskussion
ausgelöst un: auch 1n reiısen der katholischen Reformbewegung Beach-
Lung gefunden.‘ Da S1e jedoch auch 1im deutschen Judentum Autsehen un:
betrotffene Reaktionen ausgelöst haben, 1st fast nıcht beachtet worden. Erst
1n der Jüngsten Zeıt sınd einıge Veröftentlichungen verzeichnen ? Hun-
ert Jahre ach diesen epochalen Vorlesungen 1St CS ängebracht, die Jüdı-

Pastor Dr. theol Gottfried Mehnert, Marburg, WAar VO  aD} lutherischer Pfarrer 1in
Kiel un: VO R DE 990 geschäftsführender Vorsitzender der Gesellschaft für christlich-jJüdi-
sche Zusammenarbeit 1n Schleswig-Holstein.
Hermann Schell, Christus, das Evangelıum UN seine weltgeschichtliche Bedeutung, Maınz
1LY03: Alfred O1SY, I’Evangıle et l’Eglıse, Parıs FO02, eutsch: Evangelıum UN Kırche, Mun-
chen 1904

2) Friedrich Wıilhelm Marquardt, Unabgegoltenes IN der Kryıitik Leo Baecks Adolf “DO  -

arnack, 1n Werner Licharz (Hg.), Leo Baeck Lehrer UN Helfer ın schwerer Zeıt, Frank-
fturt/M. K3 ders., Fın Gespräch, das nNıe gab Adaolf VO Harnack un Leo Baeck, 1N: Leo
Baeck zayıschen Geheimnis UN Gebot (199%): Shaye Cohen, Adolf Harnack’s The
Miıssıon and Exbansıon of Christianity“. Christianity succeeds where Judaısm taıls, 1n The
Future of Early Christianity. Essays 1n Honor of Helmut Koester. by Bırger Pearson.
Miınneapolis 1991
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